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Win-win dank Dialog und Austausch
Gabriel Batawila, lokaler Koordinator von Brücke · Le pont in Togo und Benin, beurteilt das Programm zur Verbesserung von Arbeit und Einkommen sehr positiv.

Herr Batawila, ist das Programm „Arbeit in Würde“ von Brücke · Le pont eine gute Antwort auf die Probleme der Bevölkerung?
Absolut! Denn die vordringlichen Bedürfnisse sind die Unsicherheit in der Ernährung und die tiefen Einkommen. Gerade darauf zielt die Entwicklung von landwirtschaftlichen Wertschöpfungsketten ab. Sie schaffen Arbeit und Einkommen und tragen zur Ernährung der Bevölkerung bei.

Welches ist die wertvollste Wirkung der realisierten Projekte?

Besonders wertvoll ist die neue Ausrichtung der landwirtschaftlichen Produktion. Früher dachten die BäuerInnen: je mehr Produktion, desto höhere Einkommen. Heute wissen sie, dass sie die Nachfrage berücksichtigen müssen.

Für wie wichtig halten Sie die Zusammenarbeit und den Austausch zwischen den Partnerorganisationen?
Ich sehe zwei grosse Pluspunkte: Dass sich die Organisationen einer gemeinsamen Herausforderung gegenüber solidarisch fühlen und zusammenspannen. Und dass der Wissenstransfair sie befähigt, ihre Stärken auszubauen und ihre Schwächen zu vermindern.

Was macht Ihnen als Koordinator besonders Freude?
Das sind die fachliche Kompetenz und die menschliche Art, mit der wir miteinander den Dialog über strategische und operationelle Fragen führen können. Vor fünf Jahren ging es um die Strategie bezüglich Mikrofinanzen. Heute ist die Zusammenarbeit von BäuerInnen, ZwischenhändlerInnen, und VerkäuferInnen ein Thema. Wenn gegenseitige Vorurteile abgebaut werden, eine konstruktive Zusammenarbeit zustande kommt und win-win-Situationen entstehen, freut mich das sehr.

Welche Herausforderung sehen Sie?

Das Fehlen von rentabler Arbeit! Da es in Togo keine Industrie gibt, liegen die Chancen in der Landwirtschaft. Hier engagiert sich Brücke · Le pont sehr erfolgreich. Weil die Projekte direkt bei den Leuten ansetzen, sind sie so wirksam.

